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DER SERPENTIN AM GEISSPFAD 125

Weit verbreitet ist auch eine riithselhafte, von L. Dc-
rARC! unter dem Namen matiére colloide signalisierte
isotrope Substanz, die oft auﬂalhgc dunkle Flecken im
Gestein bildet. Der \rl ihres Auftretens und ihren Eigen-
schaften nach mochte ich sie als ein Zwischenglied Z\mcllen
Serpentin und Chlorit oder als ein inniges (Jemengc beider
auffassen.

Neben der mineralischen Umwandlung her geht eine sehr
intensive, rein mechanische. Sie bringt 1m normalen Dunit
zunicht unduldse Ausléschung des Olivin, dann
Mortelstruktur und Flaser struklur hervor und er-
zeugt endlich daraus, zusammenwirkend mit der Serpen-
tinisierung den fiir die Geisspfadserpentinmasse charak-
teristischen B lidtterserpentin, der dem ganzen
Gneisskontakt entlang die dusserste Hiille der Masse lnldet

Geologisches Institut der Universitit Basel, 12. August 1901.

Beitrdge zur Kenntnis der Flora und Fauna der Lettenkohle
von Neuewelt bei Basel.

Von Dr. F. Levtusrpr (Liestal).

Die I'undstelle wurde Ende der Vierzigerjahre von Prof.
Peter MERIAN 1n Basel entdeckt; es sammelten dort im Jahre
1853 OswarLp Heer und ESCHER vON DER LiNtH, spiter in
den Siebenzigerjahren beide Greprin, Vater und Sohn, der
so friih verstor{)ene Dr. Geicy und in letzter Zcit Pfarrer
JENNY In MOonchenstein, und der Autor, so dass ein be-
deutendes Material von fossilen Pflanzen in den Sammlungen
liegt.

Stratigraphie. Der Aufschluss liegt im Bette und an bei-
den Ufern der Birs, welch letztere die ca. 459 nach Westen
einfallenden und annidhernd NS streichenden Schichten schief
zum Streichen anschneidet. Bei giinstigem Wasserstande ist

! L. Duparc et L. Mrazec, Note sur la serpentine de Ja vallée de Binnen,
Bulletin de la Sociéte frangaise de Minéralogie, tome XVI, No 8, 1894 .



126 D' F. LEUTHARDT

vom Hangenden zum Liegenden flussaufwirts vorgehend fol-
gendes Profil zu beobachten:

13. Rote Mergel, knollig brechend . . . . ?
12. Bunter, diinnschiefriger, leicht spaltender

Dolomlt . .. . . A6
11. Dickplattiger, gelber Dolomlt 5 2m=00
10. Gelber Zellendolomit und Kalk und Bltter-

spatdrusen . . .. 6m00
9. Braunroter, leicht zerhmcl\('lnder D()lumll . 020
8. Mergeliger bandstun mit kleinen Lochern . 6™80
7. Lettenschiefer mit vielen grauen, bis hand-

breiten Dolomitbiindern, zu unterst mit
Estheria minuta und Bivalen . . . . 4m5()

6. Zihe plastische Lettenschicht. . . . . 0210

5. Oberer Pllanzenhorizont: Blaugraue bis dunkle
Lettenschiefer, oben schlechter unten bes-
ser geschlchtcl reich an wohlerhaltenen

Pflanzenresten, unten durch ein finger-

dickes Kohlenband begrenzt . . . . 1m00
4. Diinnschiefriger, l\ohlloer Sandstein  mit

schlecht erhaltenen Pﬂana‘nreslcn haupt-

sachlich Pecopteris Steinmiillerc . . . 11=00
5 chkplatuo‘er grauer, glimmeriger Sandstein

mit schlecht erhaltenen Ptla,luuu esten und
Kohlenfetzen . . . . . . . . . 1=00

2. Unterer Pflanzenhorizont: Mchr oder weniger

sandige Lettenschiefer mit wohlerhaltenen

Pﬂanzen .. .. . . 20m00?ca.
1. Roter, grauer, dolomltlscher Merdel .. ?

Die Flora der Lettenkohle von Neuewelt wurde in der
1877 erschienenen Flora fossilis Helvetiae von OswaLp HEER
einldsslich behandelt; das bEll]le!‘ gesammelle Material liefert
vielfache Errranmno*en sowle auch einzelne neue Arten.

Wie aus dem Proﬁ]e hervorgeht, finden sich zwei Pflan-
zenhorizonte: ein oberer, circa 1 Meter méchtiger und ein
unterer von bedeutend grosserer Michtigkeit. Belde sind
durch eine Sandsteinzone getrennt.



LETTENKOHLE VON NEUEWELT

Liste der Pflanzen.

Filices.

Merianopteris (Pecopteris) augusta,

Heer,

\Icrlanopt l’umme\ er;, Heer

Pecoplenq blemmullen

Heer

in verschiedener V arlelat )

Pecopteris (quaeorflelchenia Leuth)
gracilis, Heer

Pecoptens fructif. nov. sp. :

Pecopteris nov. sp. viell. Sphenopt
Birsina, Heer ,

D&lldEOptlS ma rantacca PI‘

Taeniopteris cfr. anrrustlfoha ,Schenk
Camptoptel 1S serrata Kurr .

Clathropteris reticulata, Kurr.

Clathrophyllum \Ierlam, Heer .
Asterocarpus Meriani, Heer

Bernoullia heterophylla, Heer
Rhacophyllum pochy rhachls

(Incert. sed.)

Fquisetaceae.

Heer

Equisetum arenaceum, Jaeger .

>

platyodon. Brgn.

C ycadea.e

Pterophyllum Jaegeri, Brgn.
lOI]U'lthum Brgn.
breVIpeunc, Kurr.
pulchellum, Heer.

»

»
»
?) »
) »

Greppini, Heer

Meriani, Heer

Coniferae.

Baiera furcata, Heer

Voltzia hetemph)lla Sc-hlmper

L]

Widdringtonites Keuperianus, Heer

Bambusium Imhoffi,

Glumiflorae.
Heer

Oberer
Horizont
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Unterer
Horizont
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hiufig.
»
»

selten.
»

sehr selten.
ziemlich hiufig.
selten.

sehr sellen.
selten.

sehr selten.
selten.

»

»

sehr haufig.
sehr selten.

sehr hiufig.
»
hidufig.
selten.
»

sehr hiufig.
sehr selten.
»

hiufig.
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Die Farne bilden an Artenzahl den Hauptbestardteil der
Flora von Neuewelt. Von ungefihr der Halfte kennen wir
die qporentraoenden Fiedern, welche 1in threm Bauc von den
sterilen verschieden sind und thre Triger 1m System zu den
tropischen blelchcmacecn,.\Iarattlaccen und Cyatheaccen ver-

welsen.

Pecopteris gracilis, Heer, hat sich durch ihre iusserst
schin erhaltenen Sporangien als eine échte Gleichenie her-
ausgestellt, wir schlagen deshalb fiir sie den Genusnamen
Pulum J/mcb(’nm vor,

Die beiden wichtigsten Filices sind Merianopteris augusta,
Heer, und jlfcman()p{er ts Riitimeyert, Heer, beide durch die
Form i1hrer Segmente und die Verzweigung der B]attspmdel
wohl unterschieden; sie gehorten “ahI‘bCllC]l]llCh zu den
Baumfarnen.

Nebst dem tiberaus hiufigen Lquisetum arenaceum, Jaeger,
bilden die Pterophyllen dle Charakterpflanzen der Letlen-
kohle. Bei dem reichen, zur Verfiigung stehenden Material
ist es schwer, die drei lormen Pt. Jaegf'r'z Pt. longifolium
und P¢. brevzpmme scharf abzutrennen.

Ich glaube, in dezimeterlangen, zapfenartigen Gebilden die
minnlichen Blitenzapfen der Pterophyllen gefunden zu
haben. ]

Von den drei Coniferenarten 1st die hochst sonderbare,
mehrfach dichotom verzweigte Nadeln oder Blitter lla"ende
Baiere furcata ungemein hauhfr Eigentiimlich dreiteilie ga-
helige Gebilde, die zu ahrenartwen Blutenstauden l)elsammen
sleh(,n betrachte 1ch als die d‘Bluten vén Baiera.

Tierreste.

Von Tierresten fehlt in den Pflanzenschichten fast jede
Spur Unmittelbar tiber dem oberen Pflanzenhorizont liegt in
einem thonigen Dolomit folgende kleine Fauna:

Anop]ophora cfr. lettica, quenst

Lucina Schmidi Ghinitz.

Mytilus sp., junge und alte Exemplare, vielleicht zwei

verschiedene Arten.

Estheria minuta, Goldf.

Gyrolepis cfr. tenuistriatus.

Die Schalen der Mollusken sind vollstindig entkalkt.




	Beiträge zur Kenntnis der Flora und Fauna der Lettenkohle von Neuewelt bei Basel

